
Märchen der Klinikverbände nicht für Fakten halten 

„Bereits die bisherigen Reformpläne kosten die Beitragszahler bis 2018 rund vier

Milliarden Euro, ohne die Strukturprobleme in der stationären Versorgung tatsächlich

grundlegend anzugehen. Wie in der Lesart der Krankenhausverbände aus diesen

zusätzlichen Einnahmen für Krankenhäuser jedoch Kürzungen werden können, ist

nicht nachvollziehbar.

Behauptungen  werden  auch  dann  nicht  zu  Fakten,  wenn  man  sie  stetig  wiederholt.

Personalkosten inklusive Tarifabschlüsse werden durch die Krankenkassen getragen.  Wenn es

trotzdem zu Finanzierungslücken kommt, müssen sich die Krankenhäuser selbst fragen, woran

das liegt.  Rückt  man die  Fakten in  den Mittelpunkt,  entpuppt  sich die  vermeintlich öffnende

Tarifschere,  die  die  Krankenhäuser  beklagen,  als  modernes  Märchen“,  so  Johann-Magnus  v.

Stackelberg, stv. Vorstandsvorsitzender des GKV-Spitzenverbandes.
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